
Tagungsdokumentation KiGo-Tagung 2010 

 

Zeit Inhalt 

15:00 Anreise, Check-In; Kaffee und Kuchen 

16:00 Eröffnungsnachmittag; Kennenlernen 

Kennenlernen mit Diskussion verschiedener Glaubensbekenntnistexte 

(für die Glaubensbekenntnisse siehe letzte Seiten) 

 

 

 

18.00 Abendessen 

19:00 Gute-Nachtgeschichte 

20:00 – 21:30 Themeneinstieg 

Geschichte „Getauft werden“: 

3 Tücher werden nach der Reihe auf den Boden gelegt 

.) blau – Gott Vater – schafft 

.) violett – Gott Sohn – befreit 

.) weiß - Heilige Geist – tröstet und macht Mut 

Auf das blaue Tuch wird eine Schüssel gestellt, in die Wasser gegossen wird – das 

Wasser der Schöpfung, der großen Flut 

Auf das violette Tuch wird ein Teller mit einer Kerze gestellt 

Ein Seil geht über die Tücher auf beiden Seiten hinweg.  



An dieses Seil werden „Vater“, „Sohn“ und „Geist“ – Blätter gelegt.  

Und mit 1) kostbaren Steinen und 2) Stolpersteinen werden die eigenen Stolpersteine 

und klaren Steine im Bezug auf das Glaubensbekenntnis gelegt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Glaube und das Glaubensbekenntnis hat viel mit Erfahrung zu tun. Mit eigener 

Erfahrung.    

 

 

 

Trotzdem!!! 

  Trotzdem glaube ich an Gott! 

  Trotzdem glaube ich an Jesus Christus! 

  Trotzdem glaube ich an den Heiligen Geist! 
 

Zum Abschluss eine Übung: 

Das Glaubensbekenntnis  im Kirchenjahr - Feste im Kirchenjahr, die wir jedes Mal im 



Glaubensbekenntnis mit aufsagen. An einer Linie werden sie der Reihe nach aufgelegt. 

 

 

21:30 Abendsegen 

 

Sonntag, 24.10.2010 

8:00 Frühstück 

9:00 Andacht 

Lied: „Unser Leben sei ein Fest“ 

9:30 – 12:00 Arbeitseinheit in 2 Teile geteilt (Kreativ und Theorie) 

Theorie/Inhaltlicher Teil: 

Lied „Glaubensbekenntnis“ (Birgit Minichmayr, Cornelius Schock) 

 

Experiment aus der finnischen evangelischen Kirche: 

„Als die Jünger sich gestritten haben, wer der Größte unter ihnen sei, hat 

Jesus ein kleines Kind in die Mitte gestellt – als einen Menschen, der vor 

Gott ganz groß ist  warum macht er das? 

 

-) Kinder entscheiden spontan, aus dem Bauch heraus 

-) Ehrlichkeit, nicht so nachtragend, ehrliche Direktheit 

-) sie nehmen die Liebe Gottes einfach an 

-) Urvertrauen, sie genießen mehr, sind lockerer 

All diese Antworten kommen aus dem europäischen Raum und Amerika 

In Afrika: 

-) Kinder gehorchen! So wie Kinder gehorchen sollen wir Gott gehorchen! 

 



In Japan: 

-) Ohne Kinder gibt es keine Familie  Familie Gottes! 

 

Erich Kästner: „Wer was fragt, der weiß schon was!“ 

 

Das Christentum brachte ein neues Verständnis von Kindern! 

Große Wertschätzung von Kindern in der Bibel 

1) Kinder sind Menschen, die alles, was sie brauchen empfangen  

2) Kinder sind neugierig, stellen Fragen, sind auf der Suche  

3) Kinder sind präsent da, hier und jetzt, Kinder wachsen (im 

Glauben,..) 

 

Psalm 8 Offenbarung der Herrlichkeit Gottes am Menschen 
1 "Ein Psalm Davids, vorzusingen, auf der Gittit."  

2 HERR, unser Herrscher, wie herrlich ist dein Name in allen Landen, der du zeigst deine 

Hoheit am Himmel! (2Mo 3,13)  

3 Aus dem Munde der jungen Kinder und Säuglinge / hast du eine Macht zugerichtet um 

deiner Feinde willen, dass du vertilgest den Feind und den Rachgierigen. (Mt 21,16)  

4 Wenn ich sehe die Himmel, deiner Finger Werk, den Mond und die Sterne, die du 

bereitet hast:  

5 was ist der Mensch, dass du seiner gedenkst, und des Menschen Kind, dass du dich seiner 

annimmst? (5Mo 0)  

6 Du hast ihn wenig niedriger gemacht als Gott, mit Ehre und Herrlichkeit hast du ihn 

gekrönt. (1Mo 1,27)  

7 Du hast ihn zum Herrn gemacht über deiner Hände Werk, alles hast du unter seine Füße 

getan: (1Kor 15,27)  

8 Schafe und Rinder allzumal, dazu auch die wilden Tiere,  

9 die Vögel unter dem Himmel und die Fische im Meer und alles, was die Meere 

durchzieht.  

10 HERR, unser Herrscher, wie herrlich ist dein Name in allen Landen!  

 

Vers 3 – Problem in der Auslegung 

               Wieso haben Kinder Macht gegen Feinde, Rachgierige? 

 Kinder schreien! Schreien bewegt! Das Schreien ist mächtig  Gottes 

Macht ist erfahrbar. 

 

Gott vertraut uns die Schöpfung an. 

 

Zitat Dietrich Bonhoeffer: „Nur ein Gott der ohnmächtig und schwach ist, 

kann ein Gott sein der bei uns ist.“ 

 

Lied: „Solang die Erde steht“, „ Nach dieser Erde wäre wohl keine“, 

„Erntedanklied“ (Liedzettel 12) 

 

Kreativteil : 

-) Actionpainting (bei Gleichnissen) – Es werden ei Blatt Papier und 2 

Farbstifte gewählt. Dann wir die Geschichte gehört. Danach hat man 3 

Minuten Zeit etwas daraus zu zeichnen (z.B.: „Was ist dir besonders in 

Erinnerung geblieben?“, „Was ist dir wichtig an der Geschichte?“ 
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-) ein zweiter Ansatz ist das Emotion-painting, bei der nach einer 

Geschichte eine Emotion gezeichnet werden soll, die das Gehörte 

hervorgerufen hat. 

 

12:00 Mittagessen 

14:30  Arbeitseinheit 

 

16:00 – 16:30 Kaffeebuffet 

16:30 – 18:00 Arbeitseinheit 

Wie oben – Gruppenwechsel 

18:00 Abendessen 

19:30 Gottesdienst 

Siehe Download-Gottesdienstentwurf auf der Homepage 

 

Montag, 25.10.2010 

8:00 Frühstück 

9:00 Andacht 

9:30 – 12:00 Arbeitseinheit 

Theorie/Inhaltlicher Teil: 

Lied „Erscheine, du Heiliger Geist“ 

 

Wie wird es unter uns sichtbar, dass wir getauft sind? Das wir heilig, von 

Gott beschenkt, sind? 

 

5 Dinge, die Luther an der Taufe gesehen hat: 

1) Geburt eines neuen Menschen 

2) Durch die Taufe werden wir durch Christus in in Dienst gerufen 

3) Mensch wird eingegliedert in die Christenheit 

4) Kinder sind rechtmäßige und vollwertige  Glieder der 

Kirche/Gemeinde 

5) Die Taufe ist ein Zeichen eines Bundes, den Gott mit uns 

geschlossen hat. 

 

„Verantwortungsethik“ – Luther und Bugenhagen forderten, dass alle 

Gemeindeglieder durch den Bund der Taufe zu einer gegenseitigen 

Verantwortung angehalten sind. 



 

Konsequenz: 

1) Hebammen bekamen seelsorgerische Kompetenzen/Schulung 

2) Schule wurde verpflichtend für Buben und Mädchen 

3) Versorgung der Armen wurde sichergestellt 

4) Der Gottesdienst wurde für alle verständlich – Deutsch als 

Gottesdienstsprache 

5) Abendmahl wurde neu geregelt – Kindergerecht 

6) Alle Menschen in die Verantwortung, alle Gemeindeglieder 

 

- jedoch fehlte das Geld, daher kam der „gemeine Kasten“  mit 3 

Schlössern für freiwillige Spenden. Dadurch entwickelte sich eine 

„Gemeindediakonie“. 

 

„Jeder lege sein Leid in die Gemeinde und suche Hilfe bei dem Haufen 

des geistlichen Körpers“ (Zitat Luther) 

 

Die UN-Kinderrechte fußen auf den Reformationsgedanken Luthers! 

 

Lied „Prüft genau“ 

 

 

Kreativteil 

 

Kreuze aus Draht formen, die mit Kleister und Papier überklebt und dann 

bunt bemalt werden.  

 

12:00 Mittagessen 

12:35 Abfahrt nach Rutzenmoos 

18:30 Abendessen 

19:15 Gute-Nachtgeschichte 

20:00 – 21:30 „Glaubensbekenntnis praktisch“ 

Stationenbetrieb über das Glaubensbekenntnis 

21:30 Abendsegen 

 

Dienstag, 26.10.2010 

8:00  Frühstück 

9:00 Feedback 



10:00 Reisesegen 

 Abfahrt 

 

Dokumentation: Katrin Winkler 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 



 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 


